Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


„Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Murk. ’ 
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Veutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiferin kamen am Donnerſtag 
Abend von Potsdam nach Berlin und wohnten der Vorſtellung 
von „Aus eigenem Recht“ im Berliner Theater bei, worauf die 
Rückkehr nach dem neuen Palais erfolgte. Die Verlegung 
des kaiſerl. Hoflagers von Potsdam nach Berlin dürfte dem 
Vernehmen nach in den letzten Tagen des ſcheidenden Jahres 
erf olgen. 

Der Kaiſer hatte bekanntlich der Gemeinde Kurzel, in 
welcher Schloß Urville liegt, eine neue proteſtantiſche Kirche ver⸗ 
ſprochen. Dombaumeiſter Tornow aus Metz wurde mit der 
Ausarbeitung des Projekts beauftragt, das vom Kaiſer bereits 
genehmigt wurde, jo daß nach Ausarbeitung der Detailpläne die 
Grundſteinlegung, wie man annimmt, in Anweſenheit des Stifters 
im Frühjahr erfolgen wird. 

Das neue Reichstags gebäude in Berlin iſt 
nunmehr auch an die Rahrpoſt angeſchloſſen worden, außerdem 
ſind dort acht Era an geſchaffen. Die Räume für die 
Poſtbureaus befinden“ ſich in zwei Stockwerden vertheilt, die durch 
eine beſondere Treppe miteinander verbunden ſind. In umfang⸗ 
reichſter Weiſe werden auch für den inneren Verkehr des Hauſes 
Telegraphen⸗ und Telephon⸗Verbindungen hergeſtellt. Die Ge: 
ſammtlänge der dazu benöthigten Drähte beläuft ſich auf 15 
dentſche Meilen. Voin Tiſch des Präſidenten gehen Verbindungen 
nach allen Sälen des Haufes ; ſpeziell zum Sammeln der Mit⸗ 
glieder dienen elektriſche Glocken, und zwar ſolche verſchiedener 
Grbße, jo daß der Mahnruf mehr oder weniger energiſch ertönen 


kann. 

Ein Mitglied des Bundes der Landwirthe, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Re, veröffentlicht in der „Nat, Ztg., eine von der 
Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe zurückgewieſene Er⸗ 
klärung, in welcher vor zu weitgehender Agitation gewarnt wird, 
da der Bund ſonſt bald viele beſonnene Li..g.12der ve rlieren und 
nur Schädliches oder gar nichts erreichen werde. 

Wie dem „L. A“ mitgetheilt wird, hat der Kai je range: 
ordnet, daß die in den Hannoverſchen Spielprozeß verwickelten 
Offiziere je nach ihrer Betheiligung zur gerichtlichen oder ehren. 
gerichtlichen Unterſuchung herangezogen werden. 

Derlin und Stuttgart. Die Erörterungen über 
Differenzen zwiſchen der Ane det und der württembergi⸗ 
ſchen Regierung, die aus Anlaß des Rücktrittes des württem⸗ 


bergiſchen Geſandten von Moſer in Berlin entſtanden Inte wollen 


abſolut nicht zur Ruhe kommen, Jetzt erhält die in ſüddeutſchen 
Angelegenheiten recht bewanderte Frankf. das folgende 
Telegramm aus Stuttgart: „Die daß led 


eine Differenz zwiſchen dem württembergiſchen Miniſterpräſidenten 
von Mittnacht und dem Geſandten von Moſer vorliege, weshalb 
der Letztere ſeinen Berliner. Boten verlaſſe, dürfte den Thatſachen 
nicht entſprechen z vielmehr laſſen alle Anzeichen darauf ſchließen, 
daß zwiſchen den Regierungen in Stuttgart und Berlin ſachliche 
Meinungs verſchiedenheiten beſtehen. Das perſönliche Verhältniß 
der beiden Monarchen iſt hierdurch in keiner Weiſe berührt worden, 
auch darf eine Meldung, Kaiſer Wilhelm habe es bei der letzten 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Württemberg zweimal ab⸗ 
gelehnt, über die Weinſteuer zu, Pe als Fabel bezeichnet 
werden. Die Differenzen wegen der Weinſteuer kommen nur in; 


Viktoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler... 


i (23. Fortsetzung.) 

„Und ich komme im März am beſten frei,“ nickte der Bot⸗ 
ſchaſter, ſich bequem zurücklehnend, jedoch um ſeine Braut in 
dieſer Stellung noch beſſer betrachten zu können. „Willſt du 
eine große oder kleine Vermählungsſeier?“ 

Sie beſprachen ganz genau alles, ſo genau, daß ſie heide 
dabei fröſtelten und innerlich dachten: „Iſt es denn wirklich 
meine eigene Hochzeit, die wir heute ſo klar ſeciren bis ins 
Einzelne?! “? ö * 

Als er mit allem Nöthigen zu Ende war, erhob ſich Graf 
Rudolf und reichte mit ernſtem, liebevollem Blicke ſeiner Nichte 
bie, Hand: „Nun denn mit Gott ins neue Leben, Kind! Habe 
Vertrauen zu mir, denke, ich ſei dein Pater, dein beſter Freund, 
vielleicht lernſt du noch eines Tages — —“ 

Aber hier brach er jäh ab und ſchloß den begonnenen Satz 
anders. Sie ſollte nicht ahnen, daß er, der alternde Mann, 
noch hoffte, eines Tages ihre Liebe zu gewinnen. Freiwillig 
wollte er dies köſtliche Geſchenk oder gar nicht — die Zeit mußte 
es. bringen, 

„Du guter On — Anudolj“, antwortete die ſchöne Braut 
und lehnte plötzlich das Köpfchen pertrauend an ſeine Schulter, 
„habe Nachſicht immerdar mit mir, ich will dir ein treues Weib 
jein, denn ich kenne keinen g edleren Mann als dich!“ 

Und am folgenden Tage reiſte der Boiſchafter ab. Viktoria 
hatte ihm vom Balkan aus noch ein letztes Lebewohl zugewinkt 
und ſaß ſchreibend in ihrem Zimmer, als der Diener eintrat, 
um zu melden, Herr Lieutenant Wilkens wünſche ſich zu verab⸗ 
ſchieden, ehe er auf Urlaub reiſe. aismd 

„Ich bedaure, nicht empfangen zu können;“ ſagte fie kühl 
über die Schulter zurück, und der Mann legte nun ein duftendes 
Billet vor ſie hin. 


Nachbrud verboten.) 


ver gegenwärtig zum erſten Male ein Württemberger 


begründet 1760. 


Nedaction und Gzpedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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ſofern in Betracht, als der Wide rſtand Württemberg's gegen die 
Weinſteuervorlage dadurch erſchwert wurde, daß gleichzeitig jene 
anderen Reibungen vorkamen, die zu dem Rücktritt des Gesandten 
von Moſer führten. Trotz beſtimmter auftretender anderweiter 
Meldungen ſpricht die Wahrſcheinlichkeit für die Annahme, daß es 
ſich um Dinge handelt, die noch im Werden begriffen ſind, und 
die auf militäriſchem Gebiete liegen. Wenigſtens laufen in 
Militärkreiſen verſchiedene Gerüchte um, nach denen eine Ein⸗ 
ſchränkung der militäriſchen Selbſtändigkeit Württembergs in 
irgend einer Form von Berlin aus erſtrebt wird.“ Dieſe Gerüchte 
ſind aber doch mit aller Vorſicht aufzufaſſen, denn es kann der 
Reichsregierung natürlich nicht in den Sinn kommen, die abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge ohne die Zuſtimmung der württembergiſchen 
Regierung einſeitig zu ändern. Das württembergiſche Armeekorps 
iſt jebititändig, nur die Ernennung des kommandirenden Generals, 
iſt, ſteht 
dem Kaiſer zu. Früher traten ſtets preußiſche Generale an die 
Spitze der württembergiſchen Truppen. 


Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem deutſchen 
Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amts in den Monaten Januar bſs September 1893 auf 71853 
Perſonen. Hiervon kamen aus der Provinz. Poſen 6857, Baiern 
rechts des Rheins 6012, Brandenburg mit Berlin 5593, s eſt⸗ 
preuß en 5522, Pommern 5067, Hannover 4804, aus dem 
Königreich Württemberg 4646, der Provinz Rheinland 3932, 
aus dem Königreich Sachſen 3357, der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
2734, dem Hroßherzogthum Baden 2717, aus der Provinz 
Schleſien 2394, Heſſen⸗Naſſau 2382, Weſtfalen 2290, Provinz 
Sachſen 2243, Oſtpreußen 1614. An der Beförderung dieſer 
Auswanderer find die deutſchen Häfen mit 60 250 Perſonen be⸗ 
theiligt und zwar gingen über Bremen 34 228, über Hamburg, 
26022. Von Antwerpen reiſten 9941, von Rotterdam und 
Amſterdam 1662. Ueber deutſche Häfen wurden außer den 
60 250 Deutſchen noch 86 746 Auswanderer aus fremden Staaten, 
und zwar über Bremen 61 328, über Hamburg 25 418 befördert. 


Aus Bundes rath und Reichstag. Ueber die Ab⸗ 
ſtimmung im Bundesrathe bezüglich der neuen Weinſteuervorlage 
ſind noch immer widerſprechende Nachrichten verbreitet. Nur 
Württemberg und Reuß ält. Linie haben wie verbürgt gemeldet, 
werden kann, dagegen, alle anderen Staaten aber, alſg auch 
Bauern, Baden und Heſſen, haben dafür geſtimmt. Im Reichs⸗ 
tage hingegen iſt die Weinſteuer ausſichtslos, die Tabakſteuer ſehr 
fraglich, und in der Form der heutigen Vorlage kaum wahr- 
ſcheinlich. Es iſt richtig, daß die erſten Leſungen über Tabak⸗ 
und Weinſteuer und die Neuregelung der Reichsfinanzen erſt 
nach Weihnachten den Reichstag beſchäftigen werden, da man 
ſchon gern am 15. d. M. in die Weihnachtsferien gehen möchte. 
Es fehlt nicht an Bemühungen, die Handelsverträge womöglich 
chon am kommenden Montag auf die Tagesordnung zu ſetzen; 
wie weit dieſelben Erfoig haben werden, bleibt abzuwarten. Der 
Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen wird am Sonnabend 
Abend im Plenum des Reichstages vertheilt; der Reichstag würde 
alſo zu einer verkürzten Friſt bis zur zweiten Berathung ſeine 
Zuſtimmung zu geben haben. Man erwartet eine drei⸗ bis pier⸗ 
tägige Debatte, da die prinzipiellen Gegner, der Verträge ihren 
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„Herr Lieutenant befehlen dies abzugeben, wenn gnädige 
Gräfin nicht annehmen würden.“ 

„Es iſt gut, ich danke Ihnen!“ 

Als fie wieder allein war, legte das ſtolze Mädchen bie 
Hand auf das wildklopfende Herz. War er denn ein Raſender, 
daß er hier eindringen und ſie, die Verlobte eines anderen 
Mannes, mit ſeinen heißen Leidenſchaftsbetheuerungen überſchütten 
wollte? 

Lange blickte ſie finſter anf das elegante Billet, dann nahm 
ſie es zögernd und zerriß das Couvert. d 

„Leben Sie wohl, Viktoria fretta, ich gehe. Wer weiß, 

ob wir uns im Leben wiederſehen, aber ich hoffe es. Meine 

unſelige Liebe zu Ihnen nehme ich mit in die Welt hinaus, 
und wenn uns ein gütiges Geſchick dennoch wieder zuſammen⸗ 
fuhrt, dann ſollen mir Ihre wunderſchönen Augen, das ſchwöre 
ich hiermit, abermals ſo leuchten ue neulich auf dem Eiſel 

Leben Sie wohl, meine angebetete Wuuderblume, ich werde 

Sie nie vergeſſen.“ 

Arthur. 

„Ha, hätte er nur darunter geſetzt, daß er mich von neuem 
liebe, da er weiß, ich bin reich wie zuvor. O Schmach, ſein 
Herz an ſolch niedren Egoiſten zu hängen — ihn zu lieben!“ 

Sie riß das Papier in zahlloſe kleine Stückchen und warf's 
ins lodernde Kaminfeuer, dann wandte fie ſich zum Schreibtisch 
zurück, um den Brief zu vollenden, aber es wollte nicht gehen. 
Eine Zentnerlaſt lag auf ihrer Bruſt, ringsum blickte ſie alles 
todt und fremd an, und plötzlich barg ſie das Antlitz in beiden 
Händen und brach in ein krampfhaftes Weinen aus. Weshalb? 
Sie hätte es nimmer zu ſagen vermocht. — 

Und die Zeit eilte dahin. An Weihnachten waren die 
Hohenburger Vrrwandten, Adas Eltern, dageweſen, und als ſie 
wieder abgereiſt, da hatte ſich die kleine, blonde Gräfin voll reiner 
Luſt in den bunten Karnevalstrubel geſtürzt. Viktoria machte 
manches Feſt nicht mit, und dann nahmen Lützows die Couſine 
unter ihren Schutz, bis eines Tages Baron Rohr zu dem Ober⸗ 


Sonntag, den 10. Dezember 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raunt 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags! 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haderer 
Auswärts bei allen 


Annoncen⸗Expeditionen. 


Standpunkt auf das entſchiedenſte vertreten wollen, 
die ſchließliche Annahme nicht mehr zweifelhaft ſein kann. 


Die preußiſche Regierung und die Offizier⸗ und 


wenn 


auch 


Beamten⸗Konſumvereine. Der Zentralausſchuß kaufmänniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Vereine hatte an den Staatsſekretär 
des Innern von Bötticher eine Petition gerichtet wegen der dem 
gewerblichen Mittelſtande aus den Difizier- und Beamten ⸗Konſum⸗ 
vereinen erwachſenden Schädigungen. Darau fhin hat jetzt der 
Staatsſekretär v. Bötticher den Beſcheid er theilt, daß er den 
geſteuten Anträgen nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
zu entſprechen vermögen. „Wenn ich auch die Nachtheite“ — ſo 
heißt es in dem Beſcheide „die durch die Konkurrenz der 
Offizier⸗ und Beamten⸗, der Konſum⸗ und Rabatt⸗Sparvereine 
für andere Gewerbetreibende herbeigeführt werden, nach wie vor 
bedauere, ſo kann ich doch im weiteren Um fange, als dies nach 
Inhalt meines an den Vorſtand des Verbau des deutſcher Schirm⸗ 
fabrikanten gerichteten Beſcheides bereits geſchehen iſt, amtlich 
nichts zur Abwendung dieſer Nachtheile veranla ſſen.“ 

Die Reichstagskommiſſion für die Handels⸗ 
verträge wird heute, Sonnabend, zur Feſtſtellung des vom Abg. 
Dr. Paaſche verfaßten Berichts zuſammentreten. Dr. Lieber hat 
von ſeiner nach Abſtimmung über die Handelsverträge geſtellten 
Reſolution den zweiten Theil, der die Förderung der berufe · 
genoſſenſchaftlichen Organiſation der deutſchen Landwirthſchaft 
verlangt, zurückgezogen. Der übrige Theil dieſer Reſolution 
wird ebenfalls heute zur Berathung ſtehen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich von feinem 
Jufluenza⸗Anfall wieder jo weit erholt, daß er das Bett ver ⸗ 
laſſen darf. Er hat die Amtsgeſchäfte größtentheils wieder über⸗ 
nommen, darf aber das Zimmer noch nicht verlaſſen. — Als 
Nachfolger des Herrn v. Moſer als württembergiſcher Geſandter 
in Berlin wird in Stuttgart Heer v. Vaenbüler genannt. 

Die internationalen Beziehungen, welche 
die Sozialdemokraten von jeher unterhalten, ſind in letzter Zeit 
enger geworden. Auf dem internationalen Textilarbeiterkongreß 
in Roubaix fehlten zwar die Deulſchen, aber ſie haben ſich dafür, 
wie erſt jetzt bekannt wird, ſehr kräftig der franzöſiſchen ſtrei⸗ 
kenden Bergleute angenommen. Nachdem die erſten Aufrufe um 
Geldſammlungen für die „franzöſiſchen Brüder“ keinen Erfolg 
in Deutſchland hatten, kamen namentlich aus Berlin, Hamburg, 
Wandsbeck, Stuttgart Geldſendungen, und das franzöſiſche Ko. 
mitee des Generalſtreiks verſteigt ſich in ſeiner Dankſagung zu 
folgenden, leider wenig bedeutenden Worten: „Die That der 
Solidarität der deutſchen Arbeiter hat einen großen Widerhull 
gefunden bei den organiſirten franzöſiſchen Arbeitern, und wir 
hoffen es zu erreichen, daß die Organiſationen in beiden Ländern 
ſo geſtärkt werden, daß wir den Bruderkrieg zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Volk, den unſere Regie renden langſam 
vorbereiten, unmöglich machen.“ Das Komitee ſtellt dann in 
Ausſicht, wenn in irgend einem deutſchen Induſtriezweig ein Streik 
ausbrechen ſollte, die Streikenden thatkräftigſt zu unterflügen — 
Aber nicht nur nach Frankreich, ſondern namentlich nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Dänemark, England hin Fnd die Beziehungen 
mannigfach befeſtigt worden und auf dem nächſten ungarischen 
Parteitag, der zu Weihnachten in Temesvar abgehalten wird, 
wie auf dem der norwegiſchen Arbeiterpartei, der auch in Bälde 


ſten 1655 um dieſem ſein Herz auszuſchütten und um Ada an“ 
zuhalten. 

Graf Hohenburg mochte dieſen Augenblick ſchon lange haben 
kammen 10 er ſchüttelte dem Aſſeſſor herzlich die dad e 
ſprach bei ſeinem Vetter ein gutes Wort einzulegen und bat 
nur, Ada noch nichts zu ſagen. 

Baron Rohr ging, wenn auch ſeufzend, dieſe Bedingung ein 
und wartete ſo ungeduldig, wie nur ein Liebender kann; er 
erwartete wohl eine Viertelſtunde den Briefträger, ehe dieſer 
kam, und mußte, wenn kein Brief da war, immer erſt einen 
Zornesanfall überwinden, ehe er ſich unter andern Menſchen 
ſehen ließ. Er arbeitete ſehr zerſtreut, war ſogar abends in 
Geſellſchaft einſilbig, ſo daß Gräfin Ada ernſtlich zu ſchmallen 
begann; kurz, es war nichts mit ihm anzufangen. 

Dad eines Morgens kam ein Telegramm für Ada von 
ihrem Vater. „Komme nach Hauſe. Ball in Ausſicht.“ 

Das ſchöne Mädchen weinte bitterlich, klagte durchs ganze 
Haus und kam ſich toduuglücklich vor, aber fie wagte nicht zu 
widerſprechen. Sie ahnte nicht, daß der Oberſt einen 
Brief feines Vetters erhalten hatte, worin dieſer eine kurze War⸗ 
te- und Prüfungszeit bis zu Viktorias im April ſtattfindendet 
Hochzeit von dem liebeglühenden Aſſeſſor forderte. um ſich und 
Ada zu ſondiren, ob ſie wirklich nicht ohne einander leben 
könnten. 

Baron von Rohr war durch dieſes Schreiben allerdings ſehr 
enttäuſcht, es erſchien ihm ſchrecklich tyranniſch von dem Vater 
ſeiner Angebetencn, fie beide noch volle ſechs Wochen bangend in 
ſchwebender Pein zu laſſen, jedoch er fügte ſich endlich ſogar der 
Bedingung, gegen Ada nichts zu erwähnen. 

So nahmen denn die Liebenden auf dem Eiſe einen kurzen, 
trübſeligen Abſchied von einander, und das junge Mädchen fuhr 
am nächſten Morgen ganz aufgelöſt nach Hauſe. Kurz vor der 
Abreiſe war eine in koſtbare Blumen gehüllte elegante Bonbon⸗ 
niere für Gräfin A. von Hohenburg abgegeben worden, deren 
Anblick zuerſt einen neuen Thränenſtrom heraufbeſchwor. 

Kopfſchüttelnd verſuchte Viktoria das erregte Koufinchen zu 
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a üttſinden ſoll, wird es wohl an Sympathiekundgebungen für 
die „deutſchen Genoſſen“ nicht fehlen. 

Die Frage, ob dem Herzog von Edinburg die ihm 
bis jetzt gezahlte jährliche Summe, die er als engliſcher Prinz 
erhielt, auch in Zukunft, nachdem er Herzog von Koburg ge 
worden, auszuhändigen ſei, iſt, wie aus London gemeldet wird, 
Gegenſtand einer Berathung zwiſchen dem Premier Gladſtone 
und dem Expremier Salisbury geweſen. Beide haben ſich dafür 
entschieden, daß die Weiterzahlung aufhören ſoll. Der Herzog 
hat, obwohl er einen rechtlichen Anſpruch darauf beſitzt, ſeine 
Zuſtimmung zu dieſer Entſcheidung ausgeſprochen. 

Wie berichtet worden iſt, iſt der Bericht der Reichskom⸗ 
miſſion für Reform der Börſenſteuer für den Reichskanzler fertig 
geſtellt. Es wird nur noch auf die Beſtimmung des Tages der 
Ueberreichung gewartet. 
Wunſch, ihren Arbeiten, 
über die Vernehmung der Sachverſtändigen mit allem Zubehör, 
die weueſte Verbreitung zu geben, und es iſt daher der Wunſch 
ausgeſprochen worden das geſammte Material, welches zun ächſt 
fur den Reichkanzler beſtimmt iſt, nicht nur dem Bundesrath 
und den einzelnen Regierungen, ſondern auch dem Reichstage 
zugängig zu machen. Damit würde am beſten die Ausſicht der 
weiteſten Verbreitung erreicht ſeien. 

Ueber die ſchlechte Finanzlage der Republik Mexiko 
und demgemäß die Unſicherheit der in Deutſchland jo dark ver 
breiteten mexikaniſchen Staatspapiere haben in den letzten Tagen 
mehrere hochangeſehene deutſche Zeitungen, wie Voſſ. Ztg., Köln. 
Ztg., Artikel gobracht, die zu demſelben Schluß kommen, nähmlich, 
daß es ſich keineswegs mit Zuverſicht behaupten laſſe, daß 
Mexiko ſeinen Verpflichtungen noch lange werde genügen können. 
Die letzten Zinszatzlungen hat man mit Hilfe neuer Anleihen 
ermöglicht, aber die Garantieen dafür ſind die gleichen, wie für 
die fruheren Anleihen. die alſo dadurch noch mehr entwerthet 
werden. 


Ausland. 
Italien. 


Das Miniſterium Zanardelli iſt vor ſeiner amt⸗ 
lichen Publikation wieder in die Brüche gegangen; die Unmöglichkeit, ein 
wirklich zielbewußtes Finanzprogramm aufzuſtellen, hat ihm bevor es über⸗ 
haupt beſtand, das Genick gebrochen. Aller Augen wenden ſich jetzt auf 
den langjährigen früheren Miniſterpräſidenten Crispi, den Freund Fürſt 
Bismarcks, der im Frühjahr 1891 einem Kabinet Rudini weichen mußte. 
Er gilt als der einzige italieniſche Staatsmann, dem zuzutrauen iſt, daß 
er die verfahrene Finanzpolitik wieder in Ordnung bringt. Am Freitag 
Nachmittag iſt Crispt beriits vom Könige Humbert empfangen worden. 
Wenn auch die Kabinetsbildung nicht ſo ſchnell von Statten gehen wird, 
ſo dürfte ſie ſich doch im Lanfe der nächſten Woche vollziehen. Die Mel⸗ 
dung hat allenthalben einen günftigen Eindruck gemacht, bis auf Paris, 
wo krapi tödtlich gehaßt wird. ie Franzoſen werden ſich indeſſen wohl 
oder übel in die Wiedertehr dieſes entſchieden dreibundfreundlichen Staats⸗ 
mannes finden müſſen. 

Großbritannien. 

Der neue Kanal von Liverpool nach Mancheſter 
iſt ſoeben eröffnet worden. Der erſte Dampfer wurde mit lautem Jubel 
begrüßt. — Aus dem Matabele⸗Land in Südafrika lauten 
die Nachrichten nicht beſonders hoffnungsvoll. Die zur Verfolgung des 
flüchtigen Königs Lobengula aufgebrochene Expedition hat Pose Mangels 
an Lebensmitteln wieder umkehren müſſen, und mit der Gefangennahme 
des ſchwarzen Potentaten hat es alſo gute Wege. — Die Londoner 
Admiralität hat jetzt den ſofortigen Bau von vier neuen Panzer⸗ 
ſchiffen und einem großen Kreuzer erſter Klaſſe angeordnet. Gleichzeitig 
ſollen dreizehn weitere Tropedobootzerſtörer gebaut werden. 

| Frantre ich 

Die Franzoſen wollen eine ganz neue Waffengattung 
ſchaffen. Das Journal „Petit Republique“ will wiſſen, es ſei die Rede 
davon, Fluß⸗ und Torpedo⸗Kompagnien zu bilden, die von Ingenieur⸗ 
Offizieren befehligt würden und den Auftrag haben ſollten, in Kriegszeiten 
den Zugang zu den Flüſſen zu verhindern und eh d 
jeeifchen Vertheidigung der Küſten beizutragen. — Die Barijer Re⸗ 
gierung erhielt ein Telegramm des Generals Dodds aus Dahomey, 
in welchem mitgetheilt wird, daß der 5 Behanzin von den franzöſi⸗ 
ſchen Truppen weiter verfolgt wird, Man hofft, Behanzin in wenigen 
Tagen zum Gefangenen zu machen. Gehofft iſt das ſchon recht oft, aber 
die Erfüllung läßt bis heute auf ſich warten. 

Rußland. 

Es wurde bisher angenommen, daß in Rußland ſeit dem Zollkrieg 
die Zölle auf die Einfuhr von Kohlen nicht erhöht worden. Dies 
iſt indeſſen, wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, gleichwohl der Fall. 
Die ruſſiſchez Regierung habe ſich an ihre gegen ruſſiſche Indnſtrielle früher 
„Kk e —— — ————— — 
tröſten, fie mußte an ſich halten, nm nicht zu lächeln, da ſie 
genau wußte, die Wartezeit dauere nur ſechs Wochen. Als aber 
kein Zureden helfen wollte, meinte ſie endlich halb ironiſch: 
„Nein, mit euch ſentimentalen Naturen iſt doch nichts anzu⸗ 
fangen. Wenn ich mich auch hätte ſo geberden wollen, als ich 
mich verlobte!“ N 

„Aber Viktoria, ich weiß ja doch eben nicht, 
mich überhaupt liebt, und nun ſoll ich fort!“ 

„Nun, Kind, wenn ſeine Blicke und Seufzer nicht deutlich 
waren, fo iſt's doch jedenfalls dieſe Bonbonniere. Und nun 
beruhige dich, an meiner Hochzeit ſollſt du ihn zum Brautführer 
haben; bis dahin ſind nur noch ſechs Wochen.“ a 

Auf dem Wege zur Bahn begegneten die beiden Damen 
natürlich dem Baroa, welcher mit einer halb ſtrahlenden, halb 
trüdſeligen Miene ſtehen blieb, um tief zu grüßen. Ada ward 
dunkelroth, und es ſchien einen Augenbleck, als wollte ſie ihm 
mit der Hand einen letzten Gruß zuwerfen, dann jedoch faßte ſie 
ſich und neigte nur ſchmerzlich lächelnd das Köpfchen. Kaum 
jedoch hatte fich die Coupethür hinter ihr geſchloſſen, kaum war 
der Zug aus dem Bahnhof gebrauſt, da lehnte ſie ſich in die 
weichen Polſter und begann ſo bitterlich zu ſchluchzen, daß es 
einen Stein vom Herzen hätte erweichen können. — 5 

Auf dim Rückwege vom Bahnhof fuhr Gräfin Viktoria 
bei Frau von Lützow vor, die ſie lachend empfing. f 

„Nun, haben Sie Ihr Couſinchen fortgebracht? Die arme 
Kleine dauerte mich in ihrem Schmerz.“ 

„Gott bewahre jeden Menjchen vor ſolchem aufregenden 
Liebeskummer,“ lächelte Viktoria, ruhig auf dem Sofa Platz 
nehmend, „Ada that, als ſolle fie womöglich auf Lebenszeit ein- 
geſperrt werden, und ſelbſt Rohrs jüßer Schokoladengruß ver. 
mochte ſie nicht aufzurichten. Man wird wirklich ganz erſchöpft 
vom Zufehen und Anhören.“ 

„Ja, meine liebe Gräfin, nicht jedes hat ſolch kühles Tem⸗ 
perament und jo klaren Verſtand wie Sie, die mit heiterer, 
ruhiger Miene ohne vorherige Kämpfe der Welt als Braut ent⸗ 

egentrat.“ 1 
922 „Wie können Sie wiſſen, ob das ohne Kämpfe geſchah,“ 
fragte das ſchöne Mädchen plötzlich ſehr eenſt. „Meinen Sie, 
ich hätte noch nicht erfahren, was Kämpfen und Ringen heißt?“ 

„Ich habe mir Ihre Zukunft eigentlich anders gedacht 
Gräfin,“ die zarte, hübſche Frau ſpielte, ohne emporzuſehen, 
mit den Troddeln des Fauteuils, „aber freilich — Sie müſſen 
nach Rang und Namen wählen.“ 0 
„Ich mußte nicht, ich hatte freie Wahl. Aber, liebe Frau 
von Lützow, ich bin leider reich und hätte nie geglaubt, daß ich 
dadurch faft elend geworden wäre. Ein Zufall ließ mich erkennen, 
daß das, was ich für Liebe hielt, Berechnung war. In der Stunde 


ob — ob er 


Die Kommiſſion hegt den dringendſten 
alſo den Bericht, wie den Protokollen 


zu der unter⸗ 


löſte ſich von beider Lippen ein inniges „Gott ſei Dank“. 


übernommene Verpflichtung, dieſe Zölle bis zum 4. Januar 1898 nicht zu 
erhöhen, nicht gehalten; die ruſſiſchen Verbraucher zahlen ſeit Beginn des 
ollkrieges einen um 50 ‚Prog: höheren Kohlen⸗Zoll. Eine Firma in 
olen habe einen Prozeß gegen die ruſſiſche Regierung mit Rückſicht auf 
jene frühere Verpflichtung angeſtrengt; jedoch ſei dieſer Prozeß noch nich 
entſchieden. Die Kohlennoth in Südrußland dürfte auch mit dem an der 
preußiſchen Grenze erhöhten Zoll einigen Zuſammenhang haben. 


Serbien. 

Einem Belgrader Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge be⸗ 
harren die extremen Radikalen ungeſtüm darauf, daß Paſie 
an die Spitze des Kabinets berufen werde. Man nimmt an, daß 
Gruitſch höchſtens nur bis Weihnachten im Amte verbleiben werde. 
In Niſch wollte der Präfekt die geſetzlich wiedergewählten liberalen Ge⸗ 
meindemitglieder mit Gewalt aus dem Amte vertreiben. Die Bürger 
leiſteten indeß erfolgreichen Widerſtand. In der Stadt herrſcht ungeheure 
Aufregung. 


Spanien. 

Die Spanier haben dem Sultan von Marokko 
für den Frieden mit den Riffkabylen die nachfolgeuden Bedingungen ge⸗ 
ſtellt: Zeitweiſe Beſetzung einer weiteren Zone im marokkaniſchen Gebiet 
zur Sicherung gegen fernere Angriffe, Auslieferung von 12000 Gewehren 
und Geißeln, ſowie die Verurtheilung der Anführer des Aufitandes. 
Die ſtrengen Maßregeln, welche der Höchſtkommandirende, Mar⸗ 
ſchall Martineg Campos, auf dem Kriegsſchauplatze getroffen hat, werden 
in der ſpaniſchen Preſſe lebhaft beſprochen. In einer Proklamation an 
die afrikaniſche Armee hat der Marſchall erklärt, er werde wit dem Tode 
beſtraſen, wer Waffen und Munition verborgen halte, wer Spione abhalte, 
ins feindliche Hauptquartier zu gelangen, wer Gefangene oder feindliche 
Parlamentäre verſtümmele, mißhandele oder beleidige, ferner Civiliſten, 
welche ohne Erlaubniß die erſte Grenzlinie überſchritten, und alle ohne 
Unterſchied der Nationalität, welche Nachrichten über die Truppenbewe⸗ 
gungen, über den Zuſtand der Truppen, über die Bewaffnung ꝛc. ver⸗ 
öffentlichin, welche die Truppen entmuthigen oder das Vertrauen in ihre 
Führer erſchüttern. Begründet werden dieſe Maßregeln mit der Dis⸗ 
ziplin⸗Befeſtigung. Darnach ſcheint es früher amüſant ausgeſchaut zu 


haben. 
Amerika. 

In Rio de Janeiro wurde der 1 ae an bis 
zum 25. Dezember verlängert. Der Admiral Mello iſt nach Deſterro ge⸗ 
dampft, um von dort Truppen uach Norden zu führen. Die Regierung 
fürchtet, Admiral Ganſtalons werde mit den in Montevideo beſindlichen 
beiden braſilaniſchen Krtegsſchiffen zu den Aufſtändiſchen übergehen; fie iſt 
außer Stande Mannſchaften für die Em nah Schiffe zu finden. 
Ueber den Aufſtand in den mextkaniſchen Nordprovinz Chihuahua 
liegen in den neuſten amerikaniſchen Blättern nur ſpärliche Nachrichten 
vor. Auf Erſuchen des mexikaniſchen Geſandten in Washington haben die 
amerikaniſchen Grenzbehörden alles aufzubieten verſprochen, damit ſie keine 
revolutionären Banden zur Verſtärkung der aufſtändiſchen Mexikaner auf 
dem Boden der Vereinigten Staaten bilden. 

RE 
Provinzial: Nachrichten 

— Schwetz, 6. Dezember. Buchdrudereibefiger Franz, früher Schröder, 
hat ſeine Druckerei hier an L. Stiaſtny verkauft. Dieſer giebt ſeit dem 
1. d. M. einen Lokalanzeiger heraus. Wie verlautet, ſoll vom 1. Januar 
ab eine fortſchrittliche Zeitung in ſeinem Verlage erſcheinen. 

— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 7. Dezember. Daß auch Eichhörnchen 
Anhänglichteit an Menſchen und Wohnungen zeigen, beweiſt folgender Fall. 
Der Lehrer W. in Heinrichsdorf hatte ein Eichhörnchen eingefangen. Eines 
ſchönen Sommertages war es aber entwichen. Als nun aber der erſte 
Schnee fiel, ſtellte es ſich wieder bei ſeinem früheren Wohlthäter ein. 

Pelplin, 7. Dezember. Der Vikar Weinert in Unislaw wurde 
heute auf die Pfarrei Wrotzt im Dekanate Gollub kirchlich eingeſetzt. 
Pelplin, 7. Dezember. (E. 8.) Die Gutsbeſitzer P. und B., 
welche in der Umgegend wohnen, befanden ſich kürzlich in einer Privat⸗ 
geſellſchaft, in welcher auch die Rede auf das Diſtanzlaufen kam. Der 
eine, welcher einſt als Infanterie =» Offizier den Rock des Kaiſers getragen, 
behauptete, daß die Infanterie im Saufen mehr Ausdauer beſäße, als die 
Kavallerie. Das konnte der andere, ein ehemaliger Reiteroffizier, nicht auf 
ſich ſitzen laſſen, und ſo kam es denn, wie üblich, zu einer Wette, deren 
Objekt 300 Mark betrug. Es wurde beſchloſſen, ſofort einen Diſtanzlauf 
anzutreten, als deſſen Ziel Danzig beſtimmt wurde. Derjenige, welcher 
zuerſt abfiele, ſollte 300 Mk. erlegen. Geſagt, Pe ra Es war um die 
mitternächtige Stunde, als das Exeigniß ſeinen 0 
die nächtlichen Wanderer in gleichem Schritt und Tritt aus. Schon als 
die Thürme der Stadt Dirſchau aus dem nächtlichen Dunkel hervorragten, 
Sie erreichten 
das Hotel „Zum Prinzen Karl“ nur mit Mühe und Noth, und waren 
fie auch nicht, wie das Kind im Erlkönig todt, jo doch todtmüde. Und 
doc war das erſt der Anfang des Unternehmens. Um jedes Ende mit 
Schrecken zu vermeiden, kamen ſie daher überein, nach einigen Stunden 
erquickender Ruhe ſich vom Dampfroß wieder den heimathlichen Geſtaden 
zuführen zu laſſen, wo ſie von den Zurückgebliebenen, ſie ahnungsvoll Er⸗ 
wartenden, mit hellem Jubel empfangen wurden. 

— Konitz⸗Tuchler Grenze, 6. Dezember. In L. kamen geſtern Abend 
die Eigenthümer Börger'ſchen Eheleute von einem Begräbniß durchfroren 
nach Haufe und heizten vor dem Schlafengehen den Ofen. Nachdem ſie 
den nicht mehr ſehr feſten Ofen geſchloſſen hatten, entwickelte ſich Kohlen⸗ 
dunſt. Als nun der auf der anderen Flurſeite wohnende Einwohner Feld 
——— — —ßv,ßvL.ñĩ n —ꝛͤ— 
ſtarb in meinem Herzen eine Neigung und ich nahm den Antrag 
meines Oheims an. Es freut mich, daß meine Miene die Welt 
zu täuſchen vermochte — in jenen Tagen ſargte ich meine erſte 
und heißeſte Liebe für immer ein.“ 

„Viktoria, ich bewundere Sie!“ ſagte Frau von Lützow, 
herzlich ihre Häude ergreifend. „Wie man ſich durch das Aeußere 
doch täuſchen läßt! Ich hätte Sie in der That auch für eine 


Galathea gehalten.“ 

„Laſſen wir das, Frau von Lützow. Ich quäle meine 
Freunde nicht gern mit langen Traden über mein inneres 
Leben; es muß ja Unbetheiligten langweilig werden, aber ich 
wollte Ihnen beweiſen, daß ich auch ohne Adas lauten Gram 
und Schmerz jenes Gefühl kennen lernte, welches die Dichter 
beſingen. Um von etwas anderm zu reden reiten wir etwa 


heute Nachmittag zuſammen aus?“ 


* 

Die Winterszeit ging vorüber, Oſtern rückte heran und im 
Freien begannen die Schneeglöckchen zu klingen und die Veilchen 
unterm Mooſe hervorzuſprießen, als etwa acht Tage vor Vik⸗ 
torias Hochzeit ein kleines roſa Briefchen von der Hohenburg 
einlief. Es war ein einziger Jubelruf von Ada und lautete 

„Meine geliebte, theure Viktoria! Wie ich dir alles 
cchreiben und erzählen fol, weiß ich nicht, es ſchwindelt mir 
vor den Augen, ich glühe im Kopf und bin doch geſund und 
friſch wie ein Fiſch im Waſſer. Und dennoch iſt etwas aaders 
geworden, was ich eigentlich ohne Herzklopfen noch gar nicht 
begreifen kann! Aber ich will dir ganz ordentlich der Reihe 
nach erzählen, wie alles kam. Nachdem ich von euch weg und 
wieder zurück auf der ſtillen Hohenburg war, kam mir alles 
ſo ſtill und öde und herzbrechend vor. Wenn Papa auf dem 
Felde, Mama in der Speiſekammer war, lief ich meiſt in mein 
Stübchen und weinte mich tüchtig aus, denn ich hatte ja niemand 
mit der ich über gg.. und alle die dortigen Bekannten 
plaudern konnte. Ach, wie hübſch wars, ſo nach dem Balle am 
nächſten Morgen alles nochmals durchzuleben und auf dem 
Eiſe zu laufen beim Klange der Muſik. Hier gabs nicht der⸗ 
gleichen. Der Schloßtümpel war allerdings feſtgefroren, abet 
ſollte ich ganz allein darauf umherkutſchiren? Das gefiel mir 
nicht. Papa und Mama haben gewiß oft die Köpſe geſchüttelt 
über ihr undankbares, unzufriedenes Kind, und eigentlich 
wollte ich auch wenigſtens der Mama ſagen, nach wem ich ſo 
am meiſten Sehnſucht hatte, doch immer wieder erſtarb mir das 
Wort auf den Lippen und ſtumm wie ein Fiſch ſaß ich da. 
Es mag für die Eltern verzweifelt langweilig geweſen ſein. 
Eines Tages, nämlich geſtern vor Tiſche, ſitze ich in meinem 
Stübchen wieder jo recht trübſelig und ganz verweint und 
denke — an allerlei, zählte auch die Tage bis zu deiner Hoch 


auf nahm. Rüſtig griffen 


pät nach Hauſe kam, hörte er in der Stube des B. ein Röcheln, und asl 
er auf mehrmaliges Klopfen und Rufen keine Antwort bekam, holte er 
einen der Nachbarn, und nun wurde die Thür gewaltſam 3 An 
der Stubentbür lag auf dem Geſicht der B. und gab fait keine Lebens⸗ 

ichen von ſich, im Bette lag deſſen Ehefrau, welche ebenfalls nur wenig 

ebenszeichen von ſich gab. Man brachte beide Perſonen ſofort ins Freie 
und ſorgte für ſchleunige ärztliche Hilfe; jedoch wird es ſchwer fallen, die 
Eheleute * aaa 2 2 — 8 Nach 

— au, 7. mber. Heute Nacht um ½2 Uhr begannen Herr 
Rittergutsbeſier v. Egun und Lieutenant Bönig vom Re 1 141 auf 2 
in dieſem Jahre aus Ungarn nach Weſtpreußen eingeführten Pferden in 
Sluszewo bei Strasburg, hart an der ruſſiſchen Grenze, einen Diſtanzritt 
nach Danzig, trafen um 11 Uhr Vormittags in Graudenz, um 4 Uhr in 
Mewe, um 5 in Dirſchau ein. Die Pferde befanden ſich hier in beſter 
Kondition und verließen Dirſchau nach 1 / ſtündiger Ruhe vollſtändig friſch. 
Intereſſant iſt es, daß feiner der Herren eine Peitſche führte und Herr von 

an die Sporen wohl nur angelegt hatte, um etwaigen Unarten ſeines 
Pferdes zu begegnen, während Herr Lieutenant Bönig ganz ohne Sporen 
ritt. Da kein Mondſchein und bedeckter Himmel war, iſt die Tour zum 
rößten Theil im Dunkeln zurückgelegt worden. Außerdem waren die 
Straßen glatt. Abends um 11 Uhr trafen die Reiter und Pferde in beſtem 
Zuſtande in Danzig ein. Sie haben die ganze 160 Kilometer lange Strecke 
in 21 Stunden zurückgelegt. 8 

— Stuhm, 6. Dezember. Unſer Ort iſt von einem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitator, der gleichzeitig ein berüchtigter Meſſerheld iſt, befreit worden. 
Der Schloſſergeſelle Hobert aus Langenſalza traf am 24. September im 
Schütenhauſe den Maſchinenſchloſſer 5 fing mit ihm Streit an, und 
als Döring das Lokal verließ, eilte ihm Hobert nach und brachte ihm 
mehrere tiefe Meſſerſtiche bei, ſodaß der Schwerverletzte infolge des großen 
Blutverluftes ohnmächtig wurde, 31, Wochen krank lag und noch nicht 
völlig hergeſtellt iſt. Die Strafkammer in Roſenberg verurtheilte Hobert, 
welcher mehrfach wegen Körperverletzung, dach im Jahre 1890, mit 1% 
Jahren Gefängniß, weil er mit thieriſcher Rohheit einen Menſchen furcht⸗ 
bar zerſtochen hatte, vorbeſtraft iſt, zu zwei Jahren Gefängniß. 

— Juſterburg, 4. Dezember. Schaaren der vom niederen Volte ſehr 
gefürchteten Seidenſchwänze, deren Erſcheinen Sing Peſtilenz und Hungers⸗ 
noth im Gefolge haben ſoll, haben ſich in dieſen Tagen in unſerem Kreiſe 
eingeſtellt. Es ſind jene herrlich gefiederten Vögel, die, von der Kälte in 
ihrer nordiſchen Heimath vertrieben, zeitweiſe gemäßigtere Zonen aufſuchen. 
Dem Umſtande, daß dieſe Vögel in ihrer Heimath wenig mit dem Men⸗ 
ſchen in e kommen, iſt wohl ihre Zuttaulichlett zuzuſchreiben. 
Stets dicht aneinandergeſchaart, fallen ſie in Menge dem tödtlichen Blei 
um Opfer. Das Fleiſch iſt ſehr wohlſchmeckend, das Gefieder wird als 
Zierde für Damenhüte verwendet. 

— Gumbinnen, 7. Dezember. Im hieſigen Bezirke 7 es verſchie⸗ 
dene Lehrergeſchlechter, wie die Weller, Grunau, Marold, Frentel und 
andere, deren einzelne Mitglieder bereits bis im vierten und weiteren 
Gliede im Schuldienſte ſtehen, da die Söhne immer den Beruf des Vaters 
gewählt haben. Mitunter find: aus einem Geſchlecht bis gegen 20 Mit⸗ 

lieder Bönlinge ein und deſſelben Se ninars geweſen. Die Nachkommen 
olcher „Le rerdynaſtieen“ gehören anerkanntermaßen zu den bewährteſten 
olksſchullehrern. 


oc ales. 
Thorn, den 9. Dezember 1893. 

N. Die erſten Kleinbabnen im Kreiſe Thorn. II. Kleinbahnen 
ſind, wenn ſie ihre Aufgabe richtig erfaſſen, d. h. dem Verkehr 
im kaufmänniſchen Sinn dienen, ſeine Bedürfniſſe unter Verzicht 
auf behördliche Vorſchriften erfüllen, ſehr leiſtungs fähige Roll⸗ 
fuhrunternehmungen mit Dampfbetrieb. Sie ſind nicht, wie 
nach der Bezeichnung vielfach vermuthet wird, Eiſenbahnen en 
miniature. Die Bezeichnung „Kleinbahn“ wurde bei Erlaß des 
dieſelben ordnenden Geſetzes vom 28. Juli 1892 gewählt; vor⸗ 
her nannte man fie Sekundär-, wohl auch Tertzärbahnen. Nach⸗ 
dem bei Berathung jenes Geſetzes die Vertretung des Reſſorts 
in unſerm Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellt hatte, daß berechtigte 
Wünſche für 17000 km vorlägen und daß die Befriedigung 
berielben einen Aufwand von 2½ Milliarden erfordern würde, 
auch die Fertigſtellung erſt nach 30 bis 40 Jahren möglich wäre, 
verzichtete der Staat auf fein Privilegium und gab die Aus. 
führung derſelben unter geſetzlich geordneten Normen an die 
Kreiſe event. auch an Private frei. Im Jahre 1850 wurden 
die erſten Kleinbahnen in Belgie erbaut; bald folgten Holland, 
Schweden und Norwegen. Nachdem ſich das Syſtem bewährt 
hatte, nahmen dieſelben immer größere Dimenſionen an. In 
allen Kulturſtaaten find heute eine Menge von Kleinbahnen in 


Betrieb und haben ſich als ein beliebtes Verkehrsmittel feſt ein⸗ 
Nicht nach der Schablone der „Großbahn“ darf die 


vorher. 

Welch ein frohes, ſeliges Feſt wird deine Hochzeit ſein, 
Couſinchen! Und höre, ich will bei der Trauung alles genau 
anſehen, damit ich es ſpäter nachmachen kann, ihm auch auf 
den rechten Fuß treten, damit ich das Regiment im Haufe 
führe. O, und er ſchenkte mir gleich einen wundervollen Bril⸗ 
lantring zur Verlobung, den ich beim Händewaſchen ganz ehrer⸗ 
bietig abziehe; denke nur, geküßt hab ich een Ring auch ſchon, 
weil er von ihm kommt, den ich ſo lieb habe. Iſt das nicht 
eigentlich ſonderbar, daß man einen fremden Herrn, den man 
erſt fo kurze Zeit kennt, ſo über die Maßen lieb hat, mehr 
als die li ben Eltern und alle andern auf der Welt 2 Aber 
wie thöricht ich rede! Du mußt ja natürlich Onkel Rudolf 
ebenſo lieben, da du ihn heirathen willſt. f 

Und nun genug für heute. In acht Tagen ſind wir bei 
euch und feiern eine fröhliche, herrliche Hochzeit. Deine über 
alle Beſchreibung glückliche Ada. 

P. S. Zu unſerer Hochzeit kommt ihr natürlich auch, und 
ich will fo gerne ersmefarbnen Rips als Brautkleid.“ 

(Fortſetzung folgt) 


Landfuhrwerk gegenül 
Transportmittel ſein. In 
wird dadurch wirthſchaftlich wirkſam, rentabel und } 
Vermöge ih 


rer Schmiegſamkeit ſich dem Terrain und den Grund lohnung nachträglich erhalten. 


nüber ein bequemes, ſchnelleres und billigeres dieſem Anlaſſe nicht das allgemeine Ehrenzeichen verliehen wird, 
Das fordert ihr eigenes „Intereſſe und ſie durch zein Geldgeſchenk von 100 Mark ausgezeichnet werden. Die 
chnell beliebt. bereits mehr als 50 Jahre beſchäftigten Arbeiter ſollen dieſe Be: 


Nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 


ſtücksgrenzen anzupaſſen, kann fie alle unwirthſchaftlichen Grund⸗ gen erhielten Arbeiter nach zufriedenſtellender 25jähriger Dienſt⸗ 
ſtückzerſchneidungen vermeiden und kommt mit einem geringen zeit und bei guter Führung 20 Mark und nach weiteren 10 


Aufwande a i 
Morgen für Planum mit Settengräben pro km erforderlich iſt. 
Die Benutzung des Chauſſeeplanums wird, ſoweit es thunlich iſt, 
vermieden. In betreff der Leiſtungfähigkeit ſei bemerkt, daß ſie 
die Perſonen mit einer Geſchwindigkeit von 20-30 km in der Stun de 
befördert und daß fie den Transport der größten Laſten übernimmt, 
Beiſpielsweiſe ſei angeführt, daß auf einer Kleinbahn ein Geſchütze 
rohr d. h. eine untheilbare Laſt von 960 Ctr. auf größere Ent 
fernung transportirt wurde. Die Sicherheit iſt nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen größer als beim Großbahn⸗Betriebe; Un⸗ 
fälle, wie ſie bei letzterem periodiſch leider immer wiederkehren, 
find auf den Kleinbahnen noch nicht vorgekommen. Statiſtiſch 
ſteht feſt, daß das Fahren mit Landfuhrwerk bei weitem gefäyr⸗ 
licher iſt, als mit der Bahn. Aus den Betriebsberichten der 
verſchiedenen Kleinbahnbetriebe ist exſichtlich, daß ſich der Verkehr 
ſchon nach Jahresfriſt erheblich ſteigerte, meiſtens um das drei⸗ 
fache des bisherigen Landverkehrs und daß derſelbe nach und 
nach den zehnfachen, ſelbſt zwanzigfachen Umfang angenommen 
hat. Beiſpielsweiſe ſagt der letztjährige Bericht der Kgl. Sächſi⸗ 
ſchen Kleinbahn Mügeln⸗Altenburg, daß täglich 5 beſetzte Züge 
hin und her verkehrten, während fruher jene Chauſſee nur 
wenige Fuhrwerke benutzten. Die Mecklenburg⸗Pommerſche 
Kleinbahn, welche zum theil durch vordem traurige Einöde mit 
ganz ſchwacher Bevölkerung führt, berichtet im letzten Betriebs ⸗ 
jahr über einen recht regen Vertehr; es wurden täglich Tauſende 
von Zentnern verfrachtet und Hunderte von Perſonen befördert. 
Von beſonderem Intereſſe für das hier vorliegende Projekt iſt 
der Bericht des Großherzoglichen Sächſiſchen Baurath Hoffmann 
über das erſte Betriebsjahr der Feldabahn. Dieſe Kleinbahn führt 
durch die arme ſehr gebirgige Ryön⸗Gegend; ſie hat bedeutende 
Schwierigkeiten auf der 44 km langen Strecke zu überwinden; 
Steigungen von 1: 40; 30 kleinere und größere Flußüber⸗ 
brückungen, bis zu 27,5 m Spannung, jo daß Bau und Aus⸗ 
rüftung 28000 M. pro km erforderten. Wiewohl die ganze 
Bahn noch nicht dem Betriebe übergeben werden konnte, weil 
die Feldabrücke am Endpunkt der Bahn bei Kaltennordheim erſt 
bei Jahresſchluß fertig geſtellt iſt und wiewohl dieſer Anſchluß die 
Einnahmen weſentlich günſtiger beeinfluſſen wird, iſt der Betriebs⸗ 
abſchluß befriedigend ausgefallen. Es find pro km 1823,25 
Mk. vereinnahmt, während die Geſammtausgaben einſchließ⸗ 
lich 100 Mk. für den Erneuerungsfond 1700 Mk betragen. 
Der Kleinbahn⸗Betrieb hat allmählich einen ſo hohen Grad von 
Vervollkommnung ecreicht, daß er in ſeiner jetzigen Geſtalt ziemlich 
ſtationär bleiben wird Bei näherem Eingehen auf das Projekt 
der Kleinbahn Thorn⸗Fordon ſollen die vorſtehend mitgetheilten 
Erfahrungen ähnlicher Unternehmungen zu Grunde gelegt werden. 
Perſonalien Der Militäranwärter, 3. 3. Bureauhilfs⸗ 
arbeiter Koppen bei dem Stadtooigteigefängniſſe in Berlin iſt 
zum Inſpektionsaſſiſtenten bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe, 
in Danzig ernannt worden. — Etatsmäßig angeſtellt iſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Haberlau in Thorn. a f 

A Koppernikus-Vorein. Die Dezemberſitzung des Koppernikus⸗ 
vereins, in welcher ſtarutenmäßig der Vorſtand für das am 19. 


für Grunderwerb aus, ſo daß durchſchnittlich kaum ½ Dienitjah 


ren ein weiteres Geldgeſchenk 


beſonderen Anerkennungsſchreibenn 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Gegen die Pfändung 
von Miethszinſen im Mobiliar ⸗Vollſtreckungsverfahren für eine 
gegen den Miethshausbeſitzer beſtehende perſönliche Forde hat, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Civilſenats, vom 23. September 1893, 
im Gebiete des preußiſchen Rechts der Hypothekengläubiger, ſo⸗ 
lange nicht eine gerichtliche Beſchlagnahme der Miethszinſen für ſeine Hy⸗ 
pothekenforderung erfolgt iſt, jedenfalls dann kein Widerſpruchsrecht, 
wenn die Pfändung ſich nur auf die laufende. Vierteljahrsmiethe erſtreckt. 
— Die deutſche Sprache iſt nach $ 13 des Geſetzes über die Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit vom 10. Juli 1879 auch die Gerichtsſprache vor den 
deutſchen Konſulargerichten im Auslande. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmungen hat das Reichsgericht, 4. Civilſenat, durch Beschluß vom 
2. Oktober 1893 ausgeſprochen, daß die an dieſe Gerichte gerichteten 
Schriftſätze in deutſcher Sprache abgefaßt ſein müſſen, und daß in 
einer anderen Sprache abgefaßte Schriftſätze wirkungslos ſind. 

— Bericht über die Fleiſchbeſchan im Schlachthauſe zu Thorn 
während des Halbjahres April — September 1893. In der Zeit vom 1. April 
bis ultimo September 1893 ſind im Schlachthauſe 744 (482) Stiere, — die 
Zahlen des Halb⸗jahres Apri— September 1893 ſind eingeklammert, — 231 
(124) Ochſen, 652 (523) Kühe, 45 (42) Pferde, 2776 (2295) Kälber, 3266 
(2709) Schafe, 30 (30) Ziegen und 7132 (4671) Schweine, zuſammen 14877 
(10867) Stück geſchlachtet. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchun 
eingeführt find 440 (427) Großvieh, 730 (968) Kleinvieh, 278 (631) 
Schweine, im Ganzen 1438 (2026) Stück. Es find im Halbjahre 
April — September 1893 262 Stiere, 107 Ochſen, 129 Kühe, 
3 Pferde, 491 Kälber, 557 Schafe und 2460 Schweine mehr geſchlachtet 
als im Halbjahr April — September 1892; von auswärts ausgeſchlachtet 
eingeführt ſind 13 Großvieh mehr, dagegen 248 Kleinvieh und 353 Schweine 
weniger. Von April bis ultimo September 1893 ſind zur menſchlichen 
Nahrung ungeeignet befunden und vernichtet: ganze Thiere wegen Bauch⸗ 
fell⸗ und Darmentzündung 1 Rind, wegen Rothlauf 2 Schweine, wegen 
Gelbſucht ein Kalb, wegen Darmentzündung 2 Kälber, zuſammen 6 Thiere; 
außerdem wegen eingetretener Fäulniß 2 Rinderhinterviertel. Von 28 
(11) trichinöſen, 17 (20) ſtarkfinnigen Schweinen iſt nur das ausgebratene 
Fett freigegeben, alles Uebrige iſt vernichtet; 45 Thiere. Auf der Freibank 
unter Aufſicht und Angabe der Beſchaffenheit iſt verkauft das genießbare 
Fleiſch von 29 (30) Rindern (Tuberkuloſe), 12 Schweinen (Rothlauf), 2 
Rindern, 2 Schweinen (nothgeſchlachtet), 1 Rind lalte Bauchfellentzündung), 
1 Rind (wäſſrige Beſchaffenheit des Fleiſches), 1 Rind (von auswärts aus: 

eſchlachtet eingeführt), 1 Kalb (hochgradige Magerkeit), 2 Kälber (Muskel⸗ 

Uuetſchun en), 1 Kalb (Gelbſucht); in vollſtändig gar gekochtem Znſtande 
das Fleiſch von 74 (75) Schweinen (finnig), 12 17) Schweinen (Kalk⸗ 
konkremente) im Ganzen 138 Thiere. 

＋ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung gelangten 
zur Verhandlung. Die erſtere wurde unter Ausſchluß der effentlichkeit 
verhandelt und richtete ſich gegen die Dienſtmagd Katharina Sobiecka aus 
Haus Lopatken, die des verſuchten Kindesmordes angeklagt iſt. Das Ur⸗ 
|theil lautete auf Schuldig. Angeklagte wurde mit 1 Jahr Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre beſtraft. — Die zweite 
Sache betraf den Buchhalter Robert Hellwig aus Thorn und den Buchhalter 
Willibald Born in Poſen, früher in Thorn, wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides. Eine nähere Darſtellung der Anklage folgt Montag. Beide Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. 


von 60 Mark nebſt einem 


Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,58 m. 


+ Podgorz, 9. Dezember. Zu geſtern Abend waren die Mitglieder 
des Skatklubs in das Lokal des Kaufmanns Herrn Meyer berufen, um 
den geplanten neuen geſelligen Verein zu gründen. Sämmtliche Erſchie⸗ 
nenen erklärten ſich mit der Idee einverſtanden und traten ſofort dem 
neuen Vereine bei. Es wurden als Vereinslokal das Trenkelſche und in 


Februar 1894 beginnende Vereinsjahr zu wählen iſt, findet Mon- den Vorſtand die Herren Kaufmann R. Meyer (Vorſitzender), Dr. Horſt 


tag den 11. d. M. um 8 Uhr im Hinterzimmer (unten) des Ar- ſſtellvertretender Vorſitzender), 
JLoehrte (Schriftführer) und 


tushofes ſtalt. Zur Beſprechung kommt die Feier des Kopperni⸗ 
kustages und ein Antrag betr. den Bau der hieſigen Garniſon⸗ 
kirche nebſt kleineren Mittheilungen des Vorſtandes. Den Vortrag 
hält Herr Sanitätsrath Dr. Lindau: „Unſere Vorgänger (Thorner 
Aerzte) Tune 

— geverkelr vor Meinachten. Es ſei darauf auf 
merkſam gemacht, daß an den drei letzten Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten ſowie an dem Sonntag vor Neujahr für alle Zweige 
des Handelsgewerbes ein längerer Geſchäftsverkehr als an den 
gewöhnlichen Sonntagen geftattet ift. An den nächſten beiden 
Sonntagen, am 10. und 17. Dezember, ſowie auch am Sonntag 
vor Neujahr dürfen alle Geſchäfte bis 6 Uhr Abends, am Weih⸗ 
nachts: Heiligabend bis 7 Uhr Abend geöffnet ſein; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darf an dieſen Sonntagen auch gas geſammte Geſchafts⸗ 
perſonal bis zu den angegebenen Zeitpunkten beſchäftigt werden. 
Während der für den Gottesdienſt beſtimmten Zeit müſſen ins 
deſſen auch an den genannten Sonntagen die Geſchäfte geſchloſſen 
gehalten werden. Der Verkauf von Bad: und Konditorwaaren, 
ſowie der Milchhandel bleibt an allen vier genannten Sonntagen 
bis 7 Uhr Abends geſtattet. n 

® Belohnung alter Eiſenbabnarbeiter. Nach einem neueren 
Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen ſollen Arbeiter, welche 50 Jahrs bei der Eiſenbahn 


in zufriedenſtellender Weiſe beſchäftigt waren, falls ihnen aus 
— ——— ͤ ꝓ́—VGWV 2 — ͤ—‚—ů— — ¹ mn 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerun g.“ 
Dienſtag den 12. d. M 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
W. Boettcher hierſelbſt Brückenſtr. 5 
Imahag Spiegel wit Couſole, 
2 Kleiderſpinde, 1 Cylinder 
buran, 1 Sophatifch, 15 ha. 


Thorns und Umgebung 
gebeten, meine 


Stühle, 2 cih:u Waſchtoi⸗ 
letten mit Marmor- reſp Zio k. umge BE 8 Ant. Kramer Num, Arke 
fa ee n N franz dene Nun Jun 


ſpind, 1 Speiſ⸗ſpind, 1 Kin 
derwagen und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbierend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 1 - 
Thorn den 9. Dezember 1893. 


Bartelt, Gerichts vollzieher, 


uppenwagen, 


Vapier, Wand: Arbeits: 
9 0 ffelkörbenc 


empfiehlt in großer Auswahl u. billigſten 


Preiſen A. Stleckmann, Schillerſtr 2. emfiehlt 


Ich 


Berliner 


Bestellungen per Posikitie > , Dr. me 
J. Globig, Allein Mocker | um 


K 
R 
3 Bari 


von Gäſten zu den Vorträgen iſt geſtattet. gewählt. 


Die geehrten Herrſchaften 3 


Weihnachtsausstellung 
durch gütigen Bejuc) beehren 


Buchhandlung. 


Franz. u. deutſchen Cognac, 
Feiner alter Jamaica-Rum. Atak, f 
Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz, Thee's und ſämmtl 

Feinſte Tafel⸗Liquere 


N 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


nenn |". = 

| 30 Habe meine Trois Rünſtl. Zähne u. Plomben 

AR . bernommen und wohne jetzt werden ſauber und gut ausgeführt von 

asch- u. Plätt-Austalt J. Gerechteſtraße 10. 

d. Drewitz. abr. und Za hukünſtler. 
e 


Bauunternehmer Degen (Kaſſirer), Lehrer 

Poſtvorſteher Eggebrecht (ſtellvertretender 
Schriftführer) gewählt. Nächſten Donnerſtag erfolgt Berathung und Feſt⸗ 
ſetzung der Vereinsſatzungen. — Auch dieſes Jahr wird der Verein als 
„Skatklub“ zum letzten Male bedürftige Kinder zum Weihnachtsfeſte be⸗ 
ſcheeren. In die Einkaufskommiſſion wurden Meyer, Loehrke und Bartel 


Oſteczek, 8. Dezember. Der 12 jährige Käthnerſohn P. ging 

die ſehr dünne Eisdecke des großen Sees, brach ein und wäre dem Tode 
nicht entgangen, wenn nicht noch rechtzeitig die Lehrer Hipp und Kubitzki 
herbeigeeilt wären und mit Hilfe des Arbeiters Gogolin den ſchon todt 
geglaubten Knaben herausgezogen hätten. 
fo war die Rettung für die Genannten mit großer Lebensgefahr verbunden. 
Nachdem der Knabe ans Land geſchaſft war, wurde er durch beſtändiges 
Reiben und Erzeugung künſtlichen Athmens wieder ins Leben gerufen. 


2 — 


Delegraphiſche Depeschen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Athen, 8. Dezbr. Ein abgeſandter Fachmann des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Kanal von Korinth, 
wenn er allgemein benützt werden ſollte, vielfach verbeſſert werden 
müſſe. Die Häfen am Weſtende müßten vertieft und beleuchtet, und 
außerdem müßte ein ir Lootſendienſt eingerichtet werden. 

Waſhington, 8. Dezbr. Der Marineſekretär hat eine De⸗ 
peſche aus Rio Janeiro vom 7. Dezember erhalten, der zufolge die 
Lage unverändert iſt. Seit der Abfahrt des Admirals Mello wird 
die Kanonade zwiſchen den Forts und den Inſurgenten⸗Schiffen täg⸗ 
lich fortgeſetzt. Die Schiffe find durch das Schießen der Forts ge⸗ 
zwungen, in weiterer Entfernung vom Ufer zu ankern. 


empfehle mein Lager von: 


Ungarweinen, 
 Borkeans-, Ünein-, Moseimeine, 
‚Champagner, 
Portwein & Madeira, 


in 
ei 


werden 


Burg. Punsch-Essenz 
und diverſe Liqueure. 


G 


Cacao, Schokoladen, Baumconfecte, 
Datteln, Feigen, Traubenrosinen, 
Schaal mandeln 
Engl. Rocks & Drops, 
Bonbons aller Art, 
frische franz. Wallnüsse, 
friſche Safelmüffe, 
aranüſſe, 
iche Golonialmanren | 
in beſter Qualität und zu ſoliden 
Preiſen. (4608) 


M. H. Olszewski. 


D. Grünbaum, 


(1703) Zub, 


erſtr. 19. 


wei Sachen Roggen: 


Da das Eis jehr ſchwach war, Spiel, dem an erzieheriſchem 


Zum Weibnachtsfeſte ge ere d 


sämmtiiche Weihnachtsartikel 


bunten ea 
inpflaftet, 0 : 

in großer Auswahl vorräihig halte und Adolf Maj ; 
hohen Rabatt gewähre. er, Drogerie, Eliſabethſtr., 
Beſtellungen bitte frühzeitig aufzugeben.] K 
W. Kostro. Schillerſtraße 16. 


künſtliche Zähne u Plomben 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. 


Jahn -Alelier &- 
R. Buczkowski 


HORN, Breitestrasse Vr. 46. G 


Schmerzloſe Bahnoperationen 
Plomben — Künstliche Zähne 


Goldgebiſſe — Goldfüllungen 
Civile Preise. 
Bprcfunden vo 91 u. 306 Uhr Zeitung. 


—— 
E. heriſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 5 
3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Waſſerſtände der Weichſel 


und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel Thorn, den 9. Dezember 1,58 über Null 
no Warſchau den 7. Dezember 185 „ „ 
% Brahemünde den 8. Dezember 3.84 „ 
Brahe: Bromberg den 7. Dezember. 534 „ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Handels nachrichten. 


Thorn, 9. Dezember. 
Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matt, Preiſe unverändert, 130)51pfd. bunt 12829 Mk. 
131033 pfd. hell 130/32 Mk., 133/34pfd. hell 133 Mk. 
Roggen unverändert, 12022pfdb. 11415 Mk., 123/25pfd. 116/17 Mk 
Gerſte feine helle Brauw. 135/144 Mk., Futterw. 103105 M. 
Erbſen Fntteew. 12931 Mk. 
Hafer 1 gute Waare 143.50 Mk., geringer ſehr ſchwer ver⸗ 
äuflic EN 


Dan, 8. Dezember 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 113/138 bez. Reguli⸗ 
rungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 117 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr Gd. 137 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 1150116 M. tranſit 82 Regulirungspreis 714 
lieferbar inländ. 116 M., unterpolniſch 84 Mark. 

Spiritus per 1000 9% Liter auge 50 M. bez., nichtconting. 
30% M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 301] M. 0b. 

Belegrapdifche Schlufcourfe. 
Berlin, den 9. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


— 


19. 12. 93.18 12 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa.. . . . 215,20 215,35 

Wechſel auf Warſchau kurz 213,90 214,10 

Preußiſche 3 proc. Conſols 3 : 85,40 85,40 

Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,— 99,90 

Preußiſche 4 proc. Conſols 106,60] 106,60 
Pola fandbriefe 4% proc. 65,30 65, 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,75 64,25 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,10 96,20 

Disconto Commandit Antheile. 172,— 171,70 

Oeſterreichiſche Banknoten. 163,30 163,20 

Weizen: Dezember. x 142,75 142,75 

Mai- ai 149,75 150,.— 

loco in New⸗ Vork 69, % 69, % 

len d ang 27,— 26,— 

Dezember. 126,501 125,75 

April 128,75 128,50 

Matze 129,50 129,— 

Rüböl: Dec.⸗Jan. 46,50 46,50 

April⸗Mai 4730| 47,30 

Spiritus: 50er loco. 50,90 51,10 

70er loco. 31,50 31,60 

Dezember. 31,— 31,20 


CCF 36,80 37,— 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pt. 
London⸗Discont 5 pt.. 

Bla Lenz are ee 


„Ueber Land und Meer“ ſchrieb in Nummer 11 des Jahrganges 
1892093 bei einer Beſprechung von Weihnachtsgeſchenken über Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten folgendes: „In erſter Linie haben wir die Anker⸗ 
Steinbaukaſten von F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt (Thüringen) 
auf unſere Geſchenkliſte geſetzt. Dieſe ſind in der That eine wirklich ge⸗ 
diegene, prächtige Weihnachtsgabe, deren innerer Gehalt in der Familie 
erſt nach Gebrauch ſo recht ſich kundgiebt. Bald wird ſich da, wir ſprechen 
aus eigener Erfahrung, die Mutter wie der Vater den Häuſer und Schlöſſer 
bauenden Kindern zugeſellen, und mit deren Theilnahme wächſt auch in 
den Augen der Kleinen die Luſt und Freude, wie das Intereſſe an der 
zum Denken anregenden, das Schönheitsgefühl in hohem Maße weckenden 
wechſelvollen Beſchäftigung. Wir wüßten in der That kein Spiel, das ſo 


auf anziehend iſt, wie dieſe Steinbaukaſten mit ihrem bunten, ſoliden, reichen, 


korrekt geformten Material und den hübſchen Vorlagen, wonach in über⸗ 
raſchender Naturtreue die wunderbarſten Bauten aufgeſtellt werden können. 
Es iſt eine geradezu unerſchöpfliche Quelle unterhaltendſter Belehrung, ein 
i erth kein zweites an die Seite geſtellt 
werden kann. Ungemein feſſelnd, neu und eigenartig ſind auch die er⸗ 
ſtaunlich billigen „Geduldſpiele“ von der gleichen Firma: intereſſant und 
unterhaltend auch für denjenigen, der an ernſtere Beſchäftigung gewöhnt 
iſt; auch ſie verdienen warme Empfehlung.“ 4 

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land und Meer“ gern 
und vollſtändig an: Richters Anker⸗Steinbaukaſten ſind in der That das 
beſte Feſtgeſchenk für Kinder. 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack ſind die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
HB. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


Sonntag den 10. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


u a Kussbad 


wird durch Jssleib’s 


Jeder Katarrhpastilen 
in kurzer Zeit radikal 


9 uften beſeitigt. 


uckerſachen Beutel à 35 Pf in Thorn bei 
C. A Guksch, Breiteftr. und Anton 
„e wara, Gerberſtr. (3902) 


ie bisher von Herrn Hauptmann 
D Rehm innegehabte en 
Breiteſtraße 37, beiteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C B. Dietrich & Sohn. 


Schmerzloſe 


Lahn Operationen, 


(2495) Die von Herrn Oberlehrer Dr. 


Voigt jeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Oreiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


otze und miitelgrope Wohnungen 
und Pferdeſtälle mit Wagenremiſe 
ſo nie auch ein citca 4 Morgen großer 
Obſtgarten von ſofort zu vermiethen. 

Bros bergeiſtraß 50 

Wittwe Elisabeth Majewski. 
ine junge fräftige Frau ſucht 
Stellung als Aufwärterin ze, 
Näheres in der Expeditid. d. Tuorner 

4698) 


mit Gas x. 


unter Garantie. 
Spezialität: 


Poliklinik von 8-9 Ur früb. 3668) Mö lict- Wohnung Fach- 18. 


1 


emiſen Pferdeſtälle Kl. Woh en 
jogl. J. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 
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— 


— 


— 


Be Mode - see 


n 


eröffnet mit dem Fl 3 den grossen — 


5 


in sämmtlichen Abtheilungen des ganzen Waarenlagers. 
hervorragend preiswerth sind zu empfehlen: 


l in glatten, ehangeant, beige und lodenartigen Geweben, #== 
die Roben in der Preislage von 6 Mark aufwärts, sind solide reinwollene Stoffe, sämmtliche 
Roben werden in eleganten Cartons mit Modebild verpackt. Eigenthum der Firma, vom deut- 

schen Reichs-Patent-Amt gesetzlich geschützt. 


„a Damen-Gonfection = 


als: Jaquetis, Capes, Paletots und Abend-Mäntel 
in grösster Auswahl. II 
werden in Anbetracht der vorgerückten Saison zu bedeutend 


herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Gardinen, Möbelsteffe, Teppiche, Leinen ete. 


— ⁵˙ rĺʒ u 


eee 


Auf das Atelier für Aufertigung feiner Coſtüme 


unter bewährter Leitung, erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen. 


Trauer leider 
werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden gefertigt. 


Auſtrige nach asser falb u. 28: Mk. aufwärts werden frauen zugelandt. A s 5 gratis. 


Herrmann Seelig, Mode- 
Breitestr. 33. THORN. Tritt; 33 


— 
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. 


e Jh verſende e als Spezialität meine 


— Schles. Fire- Halbleinen * | 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 om breit für Mk. 14,—; meine 


P Schles. Gebirgs- Reinleinen eu | 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17, 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. Um 
} Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter UN 5 
b „der-Ologan in Schleſien. rubber 


von der Kapelle. des Jus Reg. von Borcke (4. Pom.) Nu 21. 
Aufang Abends 8 Uhr. Entre 80 


—9—9—ͤ— — — 


— 
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N 


N 
ee 
— 


Pis 
Hiege, Stabshobiſt. 


Fra Fun: I Mozart-Verein. 


s 


—ů 


— 
— 


— 


in schönster Auswahl zu billigsten Preisen. | 4 
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rs 
1 Wegräbuig = Verein 


— 


u — 
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ITrowitzsch's „Volkskalander, ost- und west- 
der, ferner a —. 


Circus 


| Blomenfeld & Goldkette, 


Aer lanowitseh. 
. aim 9 5 


oder; B A na m Käubern, 
day Pantomime. 


— ‚Male pe der ‚at 


off en. 
10 


Sonntag, den 10. 4 eh.; 
Gr 


ra Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
) Marwitz (8. Ponem) Nr. 61 
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
(4584) demann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 
Uns zu beſtellen. 
Saal: wie Korridore find mit grünen 
Launen * 


| ‚Dienftag, den 12. De 12. ber er., 
Il. 5 mp honie: Tourer 
1 Inf.⸗ 8. U 


rogramm 
Symphonie Nr. 2 (G-moll) W. A. Mozart 
„Die Nibelungen“ Dupertüre Dorn. 
ö „Hungaria“ Symphoniſche 
Dichtun 


fiebern zum Dany. Ei uv. Weber. 
(Inſtrumentitt von H. Berlioz) 
n, 


| demen 
1 Kgl. — —— 


Montag, den 11. De ze ub 
Ih. 8 e. kt. bei Schleie 


General - Derfammlung 


am Montag 5. N. December er. 
Abends 8 Uhr 


bei NI el 
Tagesordnung: 
4 en der nchen 
1892/93. PR) We 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
N gemeinſchuftliches Abend⸗ 

En d 0 uml K 8 

gliedes dur auf findet 
icht ſtatt. 


Thorn, 1 9. 3 en 


zur Schligenbaus. 


enintag der 10. Diegember 1898: 


Großes Extra- Concert 


Der hinkende Bote, 1894! 
Familienkalender, Kaiserkalender, 1 
Reichsbote, Saen „ Trewendt's- und 


ten 


r 
rar reg ar e 


5 . F . Land 0 
tel Museum, Lokestr. I.] — — Sonntag, Wan, N 15 2 14 Ae den . 15 | Ze | viren Kalender 
Sonntag, den 10. ds Mis. (im Hauſe des Oeren anti ot Prowe) findet beginnende Chor im Singfaale . 121 i 
(im 9 5 Probe ö 
CONCERT ‚Pa in der Aula des Gemeindehauſes des gönn. um 9 Uhr 
mit nachfolgendem Kai 180 F. Fanoramd eier ee Te | piehlt 88e Sy; 
2 euigen Wunſch: = em e ung (4526) 
Tann, u. Marzipan-Ver würtelun. |... . der Zirmen eee een art 
Militär ohne Charge hat er 828 | Beil: durch die alten e att. Wir bitten etwaige Gelöipenden s eic . „. Scliw 


unſerer Vorſitzenden Frau Johanna 
Sultan zukommen laſſen zu wollen. 
Thorn, den 5. Dezember 1893. 


5 1 RT 4772 Düsseldorf, Köni 
Pianos an, à 15 M. mon. prakt. "homöop. Arzt 
Franco, 4 wöch. Probesend- behandelt voruugsweise 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. mit n 
Druck und Verlag der Rat habuchdrucherei bent Erust Lambeck u- hörn. 


tritt. 
Entree W Pig. 


Schweiz. dans d 


Darauf folgende Woche: 
Palästina 
mit den Thätigk itsorten 
Jesu Ghristi. 


Ankang 7 hr 
Olkiewicz- 


Artushof, 


Pa, Holstein. Austern. 


ww 


86) 


Harley 6, 


ch! 
So 


Geſammtauflage der 


heul Nummer 
pr roſpee! der en 
f . Jacobsohn, Danzig, betr. 
Zellstoff - Seiden.bei, auf welchen 
wie unſere geehrten Leſer beſonders 
ufmerkſam machen. 
tel 
gsblatt. 


u. 


